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Bestellungen
auf daS „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lungsgebiihr , sowie dis Expedition

zu M . 8,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . NedakNm, « . Expedition: Krttpeiize - jikiße klr. l.

Mikatioas -Organ für siimmtliche Kaiserliche , Königliche nnd städtische Behörden, sowie sitr die Gemeinden

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen «
Bürsaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fiinfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pst , für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Neustadt-Gödens nnd Bant.

Kr. 224. Donnerstag , den 24 . September 1885 . XI . Jahrgang.
Tagesübersicht .

Berlin , 22 . Sept . Aus Stuttgart wird gemeldet :
Gelegentlich des gestrigen Feldmanövers bei Gemmingen machte
der Kaiser dem Freiherrn v . Varnbülec auf dessen Gute Gem -
mingen einen Besuch . Nach der Rückkehr hierher fand um
S Uhr Familientafcl im Schlöffe statt . Abends wohnten der
Kaiser und die Königin , sowie die anderen hier anwesenden
Fürstlichkeiten der Vorstellung von „ Zehn Mädchen und kein
Mann " im Hoftheater bei , nach der Theatervorstellung fand
eine Soiree bei dem Prinzen von Sachsen - Weimar statt .

Staatsminister Graf Görtz - Wrisberg ist aus Braun¬
schweig hier eingetroffen , ebenso der braunschweigische Bundes -

8 rathsbevollmächtigte v . Cramm - Burgdorf . Nach der „Nat .-
8 Ztg ." sind in einer vor der Abreise der Herren abgehaltenen
8 Sitzung des Regentschaftsraths wichtige Entschließungen gs -
I faßt worden . Man nimmt an , daß nunmehr zwischen dem
M leitenden Minister Braunschweigs und dem Reichskanzler eine
8 bindende Abmachung bezüglich der Person des dem Landtage
U vorzuschlagenden Regenten getroffen werden soll ,

l » ^ , ,Nordd . Allg . Zig ." polemisirt gegen einige amen «

^» Ionische Blätter wegen deren Haltung in der deutsch - spanischen
Verwickelung und bemerkt dabei : „ Wenn Spanien einen Krieg
gegen Deutschland unternehmen sollte , was wir nicht glauben ,
so würde Cuba allerdings ein wichtiges Angriffsobjekt für uns
bilden ; aber die amerikanischen Staatsmänner sind zu gut
über die Tendenz unserer Colonialpolitik unterrichtet , um zu
glauben, daß die deutsche Regierung auf den Gedanken kommen
könnte, sich dauernd eines Landes zu bemächtigen , welches in
deutschem Besitz doch noch weit stärkere Garnisonen erfordern
würde , als die spanische Regierung dort zu halten ge -
nöthigt ist . "

Mit der erfolgten Publizirung des sogen . Nothkommunal -
ßruergesetze ist das letzte derjenigen Gesetze in Sicherheit ge¬
bracht, welche noch aus der vorigen Landtagssession der Zu¬
stimmung der Krone bedurften . Die außerordentlich lange
Zeit, welche bis zur Publizirung dieses Gesetzes verstrichen ,
halte schon vielfach die Annahme entstehen .lassen , das Gesetz
werde überhaupt nicht genehmigt werden . Es war bekanntlich
in der letzten Session aus der Initiative des Abgeordneten «
hnuses hervorgegangen , allerdings auf der Grundlage eines
stiihsr von der Regierung vorgelegten und damals nicht zur
Vereinbarung gekommenen Entwurfs .

Nach dem Gesetze unterliegen Aktiengesellschaften , Com »
nianditgesellschaften auf Aktien , eingetragene Genossenschaften ,
deren Geschäftsbetrieb über den Kreis der Genoffen hinaus -
geht , und juristische Personen hinsichtlich des Einkommens aus
Grundbesitz , Gewerbe , Eisenbahn - oder Bergbau - Unterneh¬
mungen den auf das Einkommen gelegten Gemeindeabgaben ,

der Fiskus bezüglich seines Grundbesitzes jedoch nur von den
Einkommen aus den Domänen und Forsten . Die gesammten
Staats - und für Rechnung des Staats verwalteten Eisen¬
bahnen sind als eine abgabenpflichtige Unternehmung anzu¬
sehen ; als Steuereinkommen gilt der Abschluß der Einnahme
über die Ausgabe , einschließlich 3 ^/zprozentiger Verzinsung des
Anlage , bezw . Erwerbskapitals .

Die Vertheilung des Einkommens der aus mehrere Ge¬
meinden sich erstreckenden Unternehmungen erfolgt für Ver -
sicherungs - , Bank - und Creditgeschäfte nach der Brnttoein -
nähme , mit einem Voraus von 10 Prozent für den Sitz der
Centralleitung , für die übrigen Fälle nach Verhältniß der in
den einzelnen Gemeinden auszugebenden Gehälter , Löhne und
Tantiemen , wobei jedoch bei Eisenbahnen die Bezüge des Per¬
sonals der allgemeinen Verwaltung nur zur Hälfte , diejenigen
des Personals der Werkstätten und deS Fahrdienstes nur zu
zwei Dritteln in Anrechnung kommen . Um den zum Theil
mit starken Verschiebungen verbundenen Uebergang von der
jetzigen irrationellen Art der Heranziehung des Eisenbahnein¬
kommens zu erleichtern , soll in den nächsten fünf Jahren die
Hälfte , in den fünf folgenden Jahren ein Drittel des Ge -
sammteinkommens der Staats - und auf Rechnung des Staats
verwalteten Bahnen auf die vor 1880 abgabenberechtigten Ge¬
meinden nach dem Durchschnitt der von ihnen faktisch heran¬
gezogenen Steuererträge vertheilt werden .

Der gleichen Einkommenbesteuerung unterliegen die Fo -
rensen ; die Wohnsitzgemeinde darf mindestens ein Viertel des
Gesammtsinkommens beanspruchen , muß im Uebrigen aber das
Einkommen aus außerhalb belegenem Grundbesitz oder außer -
hatb betriebenen Erwerbsunternehmungen,freilaffen .

Die Publikation der kaiserlichen Verordnung wegen In¬
krafttreten des Unsallversichsrungsgesetzes vom 6 . Juli 1884
und die Ausdehnung der Unfall - und Krankenversicherung auf
das Transportgewerbe dürste in den nächsten Tagen erfolgen .
Dis betreffende Verordnung liegt augenblicklich dem Kaiser
vor . — Von den Vertretern einzelner Betriebszweige werden

jetzt hier und da Anträge auf Ausscheidung der letzteren aus
der Bcmfsgenoffenschaft gestellt , welcher sie bisher zugewiesen
waren , und um Zuweisung zu einer andern Berufsgenossen¬
schaft , mit welcher angeblich , eine größere Berussgenoffenschaft
staktfinden solle , gebeten . Wir machen darauf aufmerksam ,
daß solche Aenderungeu in dem Bestände der Bemfsgenosscn -

schasten sehr schwierig durchzuführen sind , daß hierzu nicht
allein der Beschluß der betheiligten Genoffenschastsversamm -

lung gehört , sondern das ein solcher Beschluß auch der Zu¬

stimmung des Bundesrathes bedarf .
Der „ Reichsanzeiger

" druckt in seinen Zritmigsstimmen
eine Auslastung der „ Bert . Zeitungskorrespondenz

" ab , in der

ausgeführt wird , die Regierung werde sich über kurz oder
lang einem eigenen Anträge auf Vermehrung der Loose

'
der

prsuß . Staatslottsrie nicht entziehen können , wenn nicht
das gesammte Lotteriewesen von Reichswegen einer gründlichen
Regelung unterzogen werde .

Die in Marineangelegenheiten als Autorität geltende
englische Militärzeitschrift W . Ruffel ' s äußert sich nach der
„ Kr . - Ztg . " über die spanische Marine folgendermaßen : „ Die
Offiziere der Flotte sollten am ersten misten , wie untergeordnet
die spanische Marine in jeder Beziehung der deutschen sei ;
daß ein Kampf der alten unbrauchbaren Schiffe Spaniens
mit denen ihrer Gegner für ersteres höchst verhängnißvoll
endigen würde . Weder in der Konstruktion der Schiffe , noch
der Geschütze oder der Ausbildung der Bemannung stehe dis
Halbinsel auf der Höhe der Situation . Während die Unzu¬
länglichkeit der Flotte augenscheinlich sei, könne Deutschland
in wenigen Tagen eine so musterhaft ausgestattete Flotte von
Panzern , Kreuzern und Torpedobooten aufstellen , daß weder
Frankreich noch England sie mißachten können . „ Wir wollen "

,
schließt der kleine Artikel , „ der spanischen Marine durchaus
nicht zu nahe treten ; aber als unparteiische Beobachter können
wir Spanien nur von einem Kampfe abrathen , der anfänglich
vielleicht dem deutschen Handel einigen Schaden zufügen könnte ,
aber sicherlich mit einer gänzlichen Niederlage der spanischen
Seemacht endigen würde . "

Alle Nachrichten über den Aufstand in Ostrum elien
bestätigen , daß derselbe außerordentlich gut organistrt war . Er
ging so glatt ab wie in einer Operette , kein Schießen , kein
Blutvergießen . Garvil Pascha , der türkische Gouverneur , hatte
gerade Kaffee getrunken und klingelte dem Diener , abzuräumen ,
da trat statt des Diener Oberst Sedlovitsch ein r - sechs
Mann und erklärte dem Statthalter , daß er sein Gen -̂ener
sei . Garvil Pascha sah zum Fenster hinaus und far - , daß
der Hof voll Milizen fei . Da wandte er sich zum Oberst :
„ Das -kommt plötzlich , aber ich muß Ihnen einen schrijtlichen
Protest einhändigen . " Der Oberst ließ sich aber auf diese
Formalität nicht ein , sondern nahm den Gouverneur mit . Bald
darauf verlas Oberst Stronsky die Proklamation der Provi¬
sorischen Regierung und forderte sie auf , dem Fürsten Alexander
von Bulgarien zu huldigen . Das geschah mit Schwenken der
Gewehre und Geschrei . Es war eine Scene großer Aufregung ,
doch fanden keine Ausschreitungen statt .

Es wird immer mehr befürchtet , daß die Erhebung Ost -
rumeliens alle anderen der Türkei noch tributpflichtigen Staaten -

gebilde der Balkanhalbmsel anspornen wird , sich frei zu machen
und so kann der in Rumelien entzündete Funke leicht zu einem

gewaltigen Brand werden . Wie gestern schon telegraphisch
gemeldet , sind in Serbien sofort die energischsten Maßregeln

^ Schuldbeladen .
Original - Roman von Julius Keller .

(Fortsetzung .)
Der Mann warf ihr einen ingrimmigen Blick zu und

entgegnete in ärgerlichem Tone :
„ Was ich Dir - gesagt habe ! ' ne Leppalie ! . . . Dem

Erstorbenen gnädigen Herrn hat cs beliebt , seinem ältesten ,
treuesten Diener ein Legat auszusetzen — dessen Bestand aber
p klein ist , daß Herr Holm die Summe — vergessen zu haben

^
»glebt . Nun , wir werden ja die Zuschickung vom Gericht in
k« nächsten Tagen bekommen — daß es nicht viel ist, hat

Mr Holm mir schon gesagt . — Das also ist der Dank für
mue Dienste ! " '

. Damit warf er sich ärgerlich auf das Sopha nieder und
i ^ rte mit mißvergnügten Blicken vor sich hin .
. „ Nun — nimm die Sache nicht so schwer , Mann, "

Me Fran MertenS beruhigend , „ wir werden ja nicht ver -
Mbern , Haben wir doch schon ein Paar Thalerchen in der
Markaffe . "

„ Das ist ' was Rechtes . . . Und die Zukunft unseres
Irwdes , he ? . , . Soll sie, wenn wir nun nicht mehr sind ,

, thun , was wir bis jetzt so ängstlich verhütet haben —
arbeiten ? « —

Seine Frau lächelte überlegen .
» Arbeiten ? — unser Kind , unsere Else arbeiten ? —

uns Est Du hin , Mann ? ! Meinst Du , daß sie noch bei
» sein wird , wenn wir sterben ? — O nein ! — dann ist
uiwdestenZ bereits eins Frau Baronin ! "

» Oder auch nicht ! "

blickte auf und sah seine Tochter an .
3e länger aber seine Augen auf dem reizenden , jugend -

^ asicht des kaum achtzehnjährigen Mädchens ruhten ,

^ chelte
" ^ Eliten sich seine finsteren Züge auf und endlich

« Du hast recht , Alte, "
sagte er dann besser gelaunt ,

„ unsere Tochter ist schön genug , daß wir uns ihretwegen nicht

zu sorgen brauchen . Dazu kommt , daß wir nichts gescheut

haben , um sie zu einer vollendet vornehmen Dame zu erziehen ;
— wenn man sie so anflcht und dann uns , glaubt man wahr¬

lich nicht , daß wir die Eltern sind ! "

Er sah das wirklich bildhübsche Mädchen , in dessen Hellen
blauen Augen Unschuld nnd Seelcnreinheit sich spiegelten und

deren fein geschnittene Züge die Worte des Vaters völlig recht¬

fertigten , noch einen Augenblick an , dann strich er sich mit der

Hand über die Stirn .
Seine Stimme klang wieder ärgerlich nnd mißvergnügt ,

als er fortfuhr :

„ Das Allerneueste aber habe ich Dir noch nicht einmal

gesagt ? . . . Weiß : Du denn — wer Alles geerbt hat —

wer künftig unser Herr sein wird ? "

Nein ! "

^ Kein Anderer als der Neffe Bartholds . "

„ Herr Holm ? "

Ja . "
"

Nicht möglich ! — Aber das kann uns ja nicht unan -

rehm sein . Er ist ein freundlicher , lieber Herr , der Deine

icllung gewiß noch verbessern wird . "

Mertens erwiderte nichts .
Sein Gesicht hatte sich wieder verfinstert .

„ Das nennt man Glück machen ! " sagte er dann rm -

lthig und mehr für sich . „ Gestern

heute ein reicher Mann . "

„ Wie Du Dich nur darüber ärgern kannst , „
r konntest doch unter keinen Umständen diese Erbschaft

chen — also ist es doch besser , daß so ein lieber , freund -

:er . junger Mann unser Herr wird , als daß für den im

fitzenden Vatermörder irgend ein harter , grober
oder weiß Gott wer , hier zu bestimmen hätte —

Mensch , der sein Amt vielleicht damit begänne , miS zu

affen . — — Habe ich nicht Recht ? "

„ Nun ja doch , ja doch antwortete Mertens , ohne

mblickm , „ aber es wurmt Einen doch , wenn man steht ,

noch ein armer Teufel

Jacob ?

wie ein Mensch ohne Verdienst , ohne — na ohne daß er

irgend
' was dafür gethan hat , über Nacht ei , reicher Mann

wird , vor dem man sich bücken und demüthigen muß . "

„ Du bist heute wieder einmal in Deiner besten Laune ! "

schmollte Frau Mertens . Du machst das Kind ganz ängstlich ,
wenn Du immer so raisonnirst .

"

„ Sage doch so etwas nicht , Mama, " nahm nun Else
das Wort und trat zum Vater hin , mit kindlicher Liebe besten
durchfurchte Stirn streichelnd , „ dadurch wird der Papa nur

noch verstimmter . . . Mache Dir keine unnöthigen Sorgen ,
lieber Papa,

" fuhr sie schmeichelnd fort , „ ich weiß ja , daß
Du würdig bist , eine höhere Stellung einzunehmen , als

manche Leute , welche reicher sind . Aber es ist doch nun ein¬

mal so und Du mußt — wie der große Dichter Schiller sagt
— das Unvermeidliche mit Würde tragen . Sie einmal , ich
kenne doch Herrn Holm — er war immer freundlich und

liebenswürdig zu mir — vor ihn brauchst Du Dich vielleicht

noch weniger als vor dem seligen Herrn Barthold zu de¬

müthigen . "

Die Worte der Tochter wirkten überraschend auf den

Mißvergnügten .
Er lächelte von Neuem und griff der hübschen Trösterin

liebevoll an ' s Kinn .
Ein eigeuthümlicher Ausdruck schimmerte in seinen Augen ,

als er freundlich sagte :

„ Du hast Recht , Else . . . Ich werde mich nun nicht

mehr ärgern . "

Als gleich darauf das junge Mädchen sich aus dem

Zimmer entfernte und hinter der Thüre des anstoßenden Ge¬

maches verschwunden war , ergriff Mertens mit einer gewissen

Heftigkeit dis Hände seiner Frau und zog die Erstaunte neben

sich nieder . , ,
Er sah sie einen Augenblick schmunzelnd an , Mtzte ^

Lippen , als wollte er einen Pfiff ausstoßsn , und flüsterte

^ "
^ Weißt Du , Alte , welcher Gedanke mir soeben durch den

Kopf gegangen ist ? "

.-.
'--SW'

»MIM



ms Werk gesetzt , die Armee ist mobil gemacht , Preßfreiheit
und Versammlungsrecht einstweilen aufgehoben . Man weiß

nicht wozu und weshalb , wenn nicht in der Erwartung , daß
die nächste Zeit stürmisch werden wird . Die Depeschen aus

Athen verrathen den Eindruck , welchen die Nachricht dort her¬

vorgebracht hat . Der Minister Delyannis hat das gewichtige
Wort ausgesprochen , daß , wenn der Berliner Vertrag in Ost -

rumelien verletzt werde , Griechenland die Rechte des Hellinis¬
mus wahren werde .

Es liegen heute folgende neuere Nachrichten aus Philippopel
vor : Unsere Stadt nnd Umgebung gleichen einem Heerlager .
Die Eisenbahn ist in die Verwaltung der Nationalregieruog

Lbergegangen . Die türkischen Streitkräfte , welche bei Adrianopel

stehen , sind bisher unerheblich . Fürst Alexander von Bul¬

garien wurde bei seinem Ritt über den Schipkapaß überall

mit Blumen überschüttet . Das gesammte bulgarische Heer ist

nach Rumelien abgcrüat .
Am 21 . d . Vormittags traf der Fürst Alexander in

Philippopel ein , derselbe begiebt sich nach einem feierlichen
Tedeum in der Cathedrale nach dem Konak , wo er die pro¬
visorische Regierung und den hohen Clerus empfangen wird .

Dem Fürsten gehen aus allen Theilen Bulgariens und

Rumeliens Glückwünsche zu , die zugleich das dringende Er¬

suchen aussprechen , Fürst Alexander möge endgiltig und ent¬

schlossen die Verwirklichung der Union verfolgen ; das Volk sei
bereit , Gut und Blut dafür einzusetzen .

Aus Sofia , 22 . Sept ., wird gemeldet : Ein Ukas des

Fürsten vertagt die Eröffnung der Kammern auf den 24 . Sep¬
tember ; der größte Theil der Deputirten ist noch nicht ein¬

getroffen .
Das Journal „ Tmquie

" in Konstantinopel konstatirt ,
daß der Ernst der Ereignisse in Ostrumelien die Pforte zu
einer Intervention nöthigen werde . Die Pforte werde ihre

Pflicht mit eben so viel Festigkeit wie Mäßigung erfüllen .

Telegramm des Wilhelmsh . Tageblattes :
Paris , 22 . Septbr . Hier eingegangene offizielle De¬

pesche » ans Konstantinopel melden den Abmarsch türkischer
Truppen nach Rumelien unter dem Oberbefehl von Muky ar

Pascha . _ _
Marine «

Wilhelmshaven , 23 . Sept . Die Torpedobootsflotille ist am 22 .
und das Uebungsaeschwader am 23 . d . M . in Kiel aufgelöst .

Korvettenkapnän Strauch , Ausrüstuugsdirektor der hiesigen Kaiser!.
Werft , hat sich mit kurzem Urlaub nach Berlin begeben.

Kapitänlieutenant Jäckel ist zum Antritt seines Kommandos an
Bord S . M . Panzerschiff „Bayern " nach Kiel abgereist.

Stabsarzt Prinz hat einen Urlaub bis zum Beginn seines Kom¬
mandos zum Friedrich -Wilhelms -Jnstitut « ach Berlin angetreten .

Stabsarzt Dr . Möhring hat die Geschäfte als Oberarzt bei der
2 . Matrosendivision übernommen .

Der bisherige Werftbetriebssüretär Hvffmann I ist zum etats¬
mäßigen Koutroleur beim hiesigen Bekleidungsamte ernannt .

Kies , 22 . Sept . Die Torpedoboots - Flottille wurde heute
aufgelöst ; die Auflösung des Uebungsgeschwaders wird morgen
erfolgen .

— Dem Oberst Johannes , » ln snits der Marine und

Dezernent in der Kaiserl . Admiralität , ist ein dreimonatlicher
Urlaub zur Wiederherstellung seiner Gesundheit nach der

Schweiz und Italien bewilligt .
— Die Allerhöchste Genehmigung zur Anlegung fremd¬

herrlicher Orden ist ertheilt : dem Viceadmiral von Wickede ,
Chef der Marine - Station der Ostsee , zur Anlegung des

Großkreuzes des Großh . Mecklenb . Greifenordens sowie dem

Schiffsbaudirektor Hildebrandt und dem Maschinenbau - Direk¬
tor Meyer der Werst zu Kiel zur Anlegung des Ritterkreuzes
desselben Ordens . — Der Hauptmann Detring vom See¬
bataillon ist zur Vertretung des Oberst Johannes während
der Beurlaubung desselben kommandirt .

Lokales »
^ Wilhelmshaven , 23 . Septbr. Auf das von dem

sozialistischen Wortführer und Restaurateur R . Oehme in
Bremen herausgegebsne und m Braunschweig gedruckte „ Nord¬

deutsche -Wochenblatt " wurde hier gestern und vorgestern poli¬
zeilich gefahndet und die in den Wirthschasten Vorgefundenen

Exemplare konfiszirt . Das Blatt dient den Interessen der

Sozialisten extremster Richtung und ist zu vermuthen , daß
die in demselben enthaltenen Angriffe auf Behörden und die

Marine Anlaß zur Konfiskation gegeben haben .
* Wilhelmshaven , 23 . Sept . Vor einigen Tagen ist

in der Nähe der neuen Moolen zur zweiten Hafeneinfahrt
ein mit Buschwerk beladener Ewer in Folge Aufstoßens auf
den Steindeich , wodurch derselbe ein Leck erhielt , gesunken . Es

ist jetzt gelungen , das Fahrzeug wieder zu heben und dicht

zu machen .
* Wilhelmshaven , 23 . Septbr. „ Mehrere Näherinnen

dcr Marine - Station der Nordsee " haben uns eine Zuschrift

zugehen lassen , in welcher dieselben es entschieden bestreiten ,
daß dis auf dem hiesigen Bekleidungsamt beschäftigten Frauen
es zu einem Tagesverdienst von Mk . 2 — 2,50 bringen könnten ,
wie in einer uns zugegangenen und in gestriger Nummer ver¬

öffentlichten Notiz hervorgehoben wurde . Die Einsenderinnen

geben an , daß eine Frau vollauf zu thun hätte , wenn sie
Mk . 1,20 verdienen wolle . Ferner sei es nicht richtig , daß
der größte Theil der im Bekleidungsamt beschäftigten weiblichen
Personen Frauen der Werftarbeiter seien ; es seien im Gegen -

theil zumeist Frauen von Oberbotsmarmsmaaten , Beamten

und Meistersfrauen sowie Töchter derselben . Der vorstehen¬
den Berichtigung haben wir gerne Raum gegeben .

^ Wilhelmshaven , 23 . Septbr. Eine Verfügung des
Reichskanzlers , welche sich gegen undeutliche Namensunter¬

schriften richtet , wird von den Provinzialbehörden in Erin¬

nerung gebracht . Dieselbe lautet : „ Mehrere Herren , welche
Altenstücke an mich einreichm , schreiben ihren Namen so, daß
die Unterschrift zwar ihnen selbst als Ausdruck derselben dienen
kann , für Andere indessen unverständlich bleibt . Es ist dies

absolut unzulässig und eine deutliche Unterschrift nicht allein

aus Pflichten des Amtes , sondern schon aus denen der Höf¬

lichkeit nothwendig . Auch abgesehen von meiner Person hat
Jedermann , welcher eine amtliche Zuschrift erhält , das Recht ,
den darunter befindlichen Namen mühelos und ohne Zuhülfe -

nahme des Staatshandbuchs außer Zweifel zu stellen . Es

wird mir unerwünscht sein , wenn ich gcnöthigt werde , einzelne
Herren besonders und persönlich auf diese Verpflichtung auf¬
merksam zu machen ; ich werde aber dazu schreiten , sobald mir

wieder Veranlassung dazu gegeben werden sollte . Ich stelle
die dienstliche Forderung , daß jeder Beamte seinen Namen

so schreibt , daß er nicht allein entziffert , sondern auf den

ersten Blick deutlich gelesen werden kann .
"

gez . v . Bismarck .

Aus der Umgegend und der Provinz .
8 Rüstersiel , 21 . Sept . Die große Hahnenschlacht ist

geschlagen . Während wir im vorigen Jahre am 3 . Sonntag
im Septembe das Einweihungsfest der neuen Fahne des hie¬
sigen Kriegervereins feierten , hatten wir in diesem Jahre ein

Hahnenschlagen veranstaltet . (Für zartbenervte Personen mag
hier gleich eingeschaltet werden , daß hierbei weder Thier¬
quälereien , noch blutige spanische Stiergefechtsscencn vorgekom¬
men sind .) Eine riesige Menschenmenge aus der Umgegend

' sowie aus Wilhelmshaven war zusammengeströmt , um das in

Jeverland noch wenig bekannte Schauspiel zu sehen . Um
1 Uhr Mittags wurde augetreten . Auf 2 reichbekränzten
Wagen , von 4 bekränzten Rappen gezogen , prangten hoch oben

auf einem Laubgestcll 3 große Hähne , welche mit voller Horn -

mustk , Trommeln und Pfeifen , unter Begleitung von den

eigentlichen Schlägern , zahlreich verkleideten Personen , sowie
einer großen Menschenmaffe durch unsere Straßen geführt
wurden . Auf die Festweide zurückgekehrt , wurden die Hähne
i« eine bereits fertige Grube gesetzt , diese mit Brettern wohl
verdeckt , worauf ein großer irdener Topf gestellt wurde . Unter

Musikbegleitung wurden nun nach einander mehreren Männern
die Augen verbunden , um in einiger Entfernung , mit Dresch¬
flegeln bewaffnet , auf den Topf loszuschlagen . Erst gegen
Abend wurde der Topf getroffen und konnten die Hähne ver¬

abfolgt werden . Concertmusik , sowie die aus geselliger Ber¬

einigung entspringenden kurzweiligen Stunden ließen uns einen

vergnügten Tag erleben . Für die Schuljugend war zur Be¬

nutzung ein provisorisches Karoussel , Kletterbaum mit kleinen
I Geschenken behängen , Apfelwerfen rc . vorhanden . Ein am
I Abend beginnender Ball beim Gastwirth Wiggers und Gast-

wirth Tiesler beschloß die allseitig beifällig aufgenommem 4
Feier des Hahnschlagens .

° !
V . Oldenburg , 22 . Sept . Heute Abend 6 Uhr fach !

der Schluß der Gewerbe - Ausstellung statt , und zwar zum Ver. !
druß vieler Bürger , welche gerade um diese Zeit massenweise
zum Ausstellungsplatze eilten , um zum letzten Mal sich
Vergnügen einer Promenade in den schönen Anlagen der Aus.
stellung hinzugeben ; aber da hieß es : „ Es ist Alles aus "
und wenige Minuten später sah man schon außer den letzte
Besuchern verschiedene Bedienstete mit Dekorationsgegenständei ,
als Flaggen rc ., den Platz verlassen . Von 3 bis 6 Uhr hach
wider alles Erwarten die Regimentsmusik in starker Besetzung
concertirt . Die Kommission denkt jedenfalls „ Ende gut , Ächz
gut

" . Um 8 Uhr Abends begann in der RestaurationLhach
das Schlußfesteffen , zu welchem sich viele Bürger hatten rin¬
zeichnen lassen . Morgen in der Frühe beginnt der Abbruch
und in einigen Tagen wird die ganze Herrlichkeit verschwunden
sein , um dann gleich durch eine Budenstadt zum KramermM
ersetzt zu werden , lieber die Verwendung des durch die A«S>
stellung erzielten bedeutenden Ueberschuffes gibt man hier dr«
verschiedensten Vermuthungen Raum und nimmt in dieser B«
ziehung das Projekt einer zu erbauenden Kunsthalle für eine
permanente Ausstellung rc . immer festere Gestalt an .

-Vermischtes .
— Ein vielseitiger Großvater . Der König von Däne¬

mark hat Aussicht , in konfessioneller Beziehung der vielseitigste
Großvater zu werden , den es je gegeben hat . Wenn er in
einigen Jahren wieder wie in diesen Tagen seine ganze Fa¬
milie in seinem Königsschloß in Kopenhagen um sich vir ,
einigt , so wird er unter seinen Enkeln Lutheraner , englisch!
Orthodoxe , griechisch - und römisch - katholische Christen zählen ,
Bon den Schwiegersöhnen des Königs ist nämlich der Herzog
von Cumberland Lutheraner , der Prinz von Wales englischer
Hochkirchlec , der Kaiser von Rußland russisch Othodoxer . Da
König von Griechenland , ein Sohn des Dänenkönigs , iß
griechisch -katholisch geworden , und Prinz Waldemar wird seine
Kinder katholisch taufen lassen .

— Mainz , 19 . Sept . In verschiedenen Zeitungen
Westfalens erschienen vor einiger Zeit Inserate , nach welchen -
ein Unbekannter einige heirathslustige Mädchen mit nicht un¬
bedeutenden Mitteln „ auf Lager hatte "

; es waren Töchter von
Fabrikanten , Landwirthen , Beamten rc ., die gern unter die
Haube kommen wollten , auch gab nicht selten eine Wittwe dei
Verlangen kund , „ auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege

"

wieder in den Stand der Ehe zu treten . Der unbekannt !
Einsender dieser Inserats hatte stets in den verschiedenstk»
Städten Mittel - oder Süddeutschlands Domicil erwählt und

Anfragen über nähere Auskunft waren nur unter einer gewiss«!
Chiffre postlagernd zu richten . Diese Inserate hatten ihre
Zugkraft nicht verfehlt , denn sehr viele Briefe von HeirathS-
candidaten liefen ein ; die Absender solcher Briefe erhielten als¬
bald eine Antwort , in welcher sie gebeten wurden , zur Deckung
der unvermeidlichen Kosten rc . 6 Mk . baar einzusenden . Aus
diesen Leim sind nun allerdings nicht alle Briefschreiber gr-

gangen . Der „ Heirathsvermittler
" hatte seinen Schwindel

lange Zeit getrieben , bis einige der „ Rcingefallenen " bei d«>

Gerichten ihrer Heimathsbehörden Anzeige wegen Betrugs ir-

hoben . Lange Zeit wurde auf den Schwindler , der die ver¬
schiedensten Namen führte , gefahndet , aber immer ohne Erfolg,
bis man schließlich bessert Spur bis Worms verfolgte . Ge¬
rade , als er dorten verhaftet werden sollte , war er schon wieder
verschwunden , wurde aber einige Tage später in einem Hause dir

Neuthorstraße hier endlich verhaftet , und zwar gerade in dl«

Augenblicke , als er in seiner Wohnung ein neues Heirathsgesiich
abfertigte . Der Verhaftete , der sich als ein Schuhmacherge -

selle aus Westfalen entpuppte , leugnete erst ganz entschied«!,
bis man in seiner Wohnung einen Koffer vorfand , in welch«

sich etwa 400 Briefe von ehe bedürftigen Männern aus all!»
Kreisen der Gesellschaft befanden . Erst als ihm diese ooiP -

rn äslioti vorgelegt wurden , machte er ein Gestäudniß aß«

seiner Schwindeleien .
— Ueber das Entspringen eines Raubmörders bericht!

ein Correspondent der „ F . Od . Ztg .
"

Folgendes : Als d«
am 16 . d . Mts . , Nachmittags 41/4 Uhr , von Fürstenwald !

in der Richtung nach Berlin abgelaffene Schnellzug die « ft
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„ Nun ? "

„ Daß der „ reiche Herr Holm " ein recht annehmbarer
Gatte für unsere Else wäre ! "

Ueberrascht blickte die Frau ihn an .
„ Hm — hm — " machte sie — „ glaubst Du wirklich,

daß Else . . . Nun freilich ! . . . Sie ist ja auch eigentlich
für einen Prinzen »och zu schade . . . Sie ist schön, jung
— spricht mehrere Sprachen — singt — spielt Clavier —
malt — "

„ Kurz , ist eine vollendete feine Dame, " ergänzte der
Portier mit einem ganz eigenthüwlichen Augenzwinkern , und
es schien, als spräche er nicht Alles aus , was er dachte ,
als versteckten sich noch geheime Gedanken hinter seinen
Worten .

„ Verlasse Dich darauf, " fuhr er nach einem Weilchen
in ziemlich bestimmter Weise fort , „ mein Gedanke ist wirklich
Goldes werth . Mit jeder Minute wächst meine Zuversicht ,
daß wir noch eines Tages die — die Schwiegereltern des
reichen Herrn Holm sein werden . . . Geb mir nun 'neu
Kuß , Alte ! "

XI .
Eine Viertelstunde von der Stadt entfernt , inmitten des

freundlichen , sich weit ausdehnenden Eichen -Haines lag das
allgemeine städtische Krankenhaus , ein großes , in rothen Ziegel¬
steinen aufgeführtes Prachtgebäude , dessen langgestreckte Front
in der Mitte von der runden , mit einem Kreuz versehenen
Kuppel der Kapelle gekrönt wurde .

Drei hohe Portale bildeten dm Eingang zu dem Kran¬
kenhaus , während in d r Seitenmauer sich das Thor befand ,
durch welches die zur ewigen Ruhe Emgegangenen auf ihrer
letzten Fahrt zum Friedhof befördert wurden .

Bor dem stattlichen , eine« durchaus freundlichen Eindruck
machenden Gebäude dehnte sich ein mit vortrefflich gehaltenen
Blumenbeeten verzierter Garten aus , während hinter dem
Hause der zur Benutzung für die Patienten bestimmte Park
lag . . .

Es war ein wunderbarer Frühlingstag .
Vom woklenlosen Himmel ergoß die Sonne ihren glän¬

zenden Schein auf die im ersten Grün prangende Erde herab
und küßte mit ihrem warmen Hauch die Blumen , daß deren
Kelche sich buntfarbig öffneten und ihr Duft die milde Luft
durchströmte .

Das war ein rechter Freudentag für Diejenigen der
Patienten des Krankenhauses , welche ihn bereits genießen und
sich in den herrlichen Anlagen ergehen , oder gar das Haus
als „ geheilt " verlassen durften !

Zu den Letzteren schien die junge Frau mit dem bleichen,
aber schönen, von wunderbar großen Augen belebten Gesicht
zu gehören , welche, in ein einfaches , graues Tuch gehüllt ,

^ langsam aus dem Portal in dm Garten hinaustrat , und mit
glänzenden Blicken , aus welchen eine unnennbare Sehnsucht und
herzliche Bekümmerniß sprach , das vor ihr sich entfaltende ,
liebliche Frühlingsbild betrachtete .

Die hohe Gestalt einer frommen Schwester erschien
hinter der Frau und legte ihre Hand leise auf die Schulter
der Sinnenden .

Fast erschreckt wandte dieselbe sich um , aber ein Schein
inniger Freude und Dankbarkeit verklärte ihr blasses Gesicht ,
als sie die Pflegerin erblickte .

„ Schwester Agathe, " sagte sie mit leiser Stimme , „ wie
gut , daß Sie noch einmal kommen .

"

„ Glaubten Sie , daß ich nicht halten würde , was ich ver¬
sprochen ? " fragte die Angeredete und ließ ihre gütigen , milden
Blicks theilnahmsvoll und mit dem Ausdruck einer zärtlichen
Mutter auf der Genesenen ruhen . „ Ich wollte kommen , um
Ihnen Lebewohl zu sagen , Hedwig , und ich erfülle damit einen
Drang meines Herzens . Ich kann nicht umhin , Sie noch
einmal zu ermahnen , meiner Worte zu gedenken, und Sie
daran zu erinnern , was ich Ihnen so oft gesagt und was ,
wie ich zu meiner innigen Freude bemerkt, nicht ohne Ein¬
druck, nicht ohne Wirkung auf Sie geblieben. "

Sie ergriff die ihr freudig dargebütenen Hände der jungen
Frau und fuhr fort :

„ Ja , liebe Hedwig , Sie sind eine Andere geworden ! "

Sie haben nicht trotzig und eigensinnig meine Trostgrit "^

zurückgewiesen und meinen Ermahnungen Ihr Ohr nicht
schlossen . Sie haben meinen Worten geglaubt und vertwÄ
und das kann ich Ihnen niemals vergessen . Ich werde sft
Ihr Seelenheil beten nnd mit meinen Gedanken oftmals ft>

Ihnen sein . Während der vier Monate , die Sie meiner ^
Hut anvertraut waren , ist nicht nur Ihr Körper , nein «

Ihr Herz und Ihre Seele genesen — Sie haben die iMfj
Ruhe , das innere Gleichgewicht wiedergefunden , und deW
will ich Ihnen in dieser Trennungsstunde auch noch eE

mal Alles wiederholen , was Sie so sehr getröstet und E

gerichtet hat . "

Sie erhob die Stimme und ihr Ton klang fest und sW
aus ihren Augen leuchtete vollste Zuversicht und Glauben , M

sie weiter sprach :

„ Verzagen Sie nicht , liebe Hedwig ! blicken Sic vertrag
ensvoll auf zum Himmel und bauen Sie auf seine
Wenn Ihr Mann , wie Sie sagen , wirklich unschuldig
wird die göttliche Macht ihn beschützen und der Tag ^
kommen , an welchem das Unglück , daß ihn getroffen , weW /
an dem sein Geschick sich klären wird . Die Stunde kon>"h
da er frei und von der auf ihm lastenden Anklage erlöst , "7 ^
Sie hintritt und Sie in seine Arme schließt . Glauben v

mir ! . . . Mag das Dunkel , in welches Euer Schicksal ,
jene entsetzliche That gehüllt ist , noch so tief und undm

dringlich erscheinen — es wird sich lichten , den wahr ?"

Schuldigen muß die Strafe treffen und Eure PrüfunM
wird zu Ende sein ! — Dann werdet Ihr tausendmal
licher werden und reichliche Vergeltung ernten für das , ^
Ihr erlitten habt ! — Tragen Sie also nur geduldig

"

gottergeben Ihr Geschick , verzweifeln Sie nicht und W
Sie die Hoffnung nur still in Ihrem Herzen , wie " P >
liebte Blume , die man gern hegt und pflegt ! Wollen S >»

das versprechen ? "

(Fortsetzung folgt .)
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lWrterbude pasfirt hatte, sprang ein in einem Coupee dritter^
ff befindlicher und gefeffelier Raubmörder , ein Pole , de
Ratibor nach Münster transportirt werden sollte , plötzlich
dem Waggon, verletzte sich dabei aber am Kopfe so be-

«tend, daß er auf der Stelle liegen blieb . Auf ein Zeichen
Transporteurs hielt der Zug , und der Flüchtling wurde

M wieder eingefangen und konnte mit dem nächsten Güter -
M weiter befördert werden .

— Unglücksfall . In Rheine ereignete sich am Sonntag
Nachmittag ein beklagenswerther Unglücksfall. Fünf Knaben
^ Alter von 12—16 Jahren wagten eine Kahnfahrt auf
Nr Ems, als plötzlich einige Meter vom Ufer entfernt, der
Mn umschlug und sämmtliche Insassen in die Fluthen der
ifllis riß . Drei retteten sich , theilweise mit Hilfe herbeige-
Ker Personen , zwei aber fanden in dem nassen Elemente
fr Grab .

Berlin , 18 . Septbr. Die Momentphotographie im
Dienste der Wissenschaft hat in jüngster Zeit eine kaum ge -
Me Bedeutung erlangt . Herr Anschütz, ein einfacher Photo-
Mph aus Schweidnitz , hat das Verfahren, mikroskopische
Momentbilder zu gewinnen , zu einer gewissen Vollkommenheit
«bracht, wobei ihm Professor du Bois-Reymond mit Rath
md That zur Seite stand . Gegenwärtig weilt Anschütz in
Bulin, um einem Ministerkollegium einen von ihm neu con -
struirten Apparat vorzulegen . Der Kultusminister hat ' sich
M Ansang an für den Gegenstand sehr warm iuteresstrt

dem schlesischen Photographen bereits vor längerer Zeit
MO Mark für seine Arbeiten bewilligt. Die Momenr-

raphie, welche der Wissenschaft bereits Aufschluß ge¬
hst über die physiologischen Vorgänge bei allen Arten

der Bewegung, wird übrigens in den nächsten Semestern an
Kr Berliner Universität den Gegenstand einer Vorlesung
Men, die Herr Professor Fritsch , Assistent am Physiologischen
Festitut und eine Capacität auf diesem Gebiete , über Mikro-
Mographie , d . h . Photographie mikroskopischer Präparate,
za halten gedenkt. (Nat . -Ztg .)

— Wie unser Kaiser augenblicklich der älteste Offizier,
auch den Jahren nach, so ist er auch der älteste General, denn
srin Patent als Generalmajor datirt vom 30. März 1818
nnd der oberste Kriegsherr würde somit in der Lage sein, im
Jahre 1888 sein 70jähriges Jubiläum als Preußischer Gene¬
ral zu feiern, wenn ihm — was wir wünschen und hoffen- ein so langes Leben beschicken wird, wie dem vor einigen
Tagen verstorbenen Generallieutenant Baeyer . Das 80jährige
Dienstjubilaum , ein in der preußischen Armee kaum dage-
wsener Fall , würde der Kaiser aber schon ein Jahr früher
hiern können , denn am 22 . März 1887 werden es 80 Jahre,
kß Kaiser Wilhelm als Fähnrich in die Garde eintrat .

— „ Der Regen bringt es an den Tag "
, könnte man

da? Geschichtchen nennen, welches seit Sonntag die Tauben-
Wkiiflugvereine der Stadt Aachen lebhaft beschäftigt . Der
Hngang ist folgender: Der stellvertretende Vorsitzende der
dartigen Taubengesellschaft „ Sport " war seit Jahren seiner
ausgezeichneten Tauben wegen , welchen bei fast allen Wett-
Dgen erste Preise zufielen , bekannt und beneidet . Nun er¬
eignete es sich, daß am vorigen Sonntag von den vereinigten
Achmer Taubengesellschaften das letzte Wettfliegen in diesem
Jahre , und zwar von Charleroi aus abgehalten werden sollte.
Zn diesem Zweck waren wie gewöhnlich die Tauben mit dem
Amins - und Tagesstempel versehen , in verschlossenen und ver-

D siegelten Körben am Sonnabend von einem Vertrauensmann ,
eben dem stellvertretenden Vorsitzenden , zur Bahn gebracht
bilden, um von ihrem Bestimmungsort Charleroi am näch¬
stenMorgen nach der Heimath ausgelassen zu werden . Er-
Mungsvoll saßen am Sonntag die Preisrichter im Vereins-

>er und harten der zuerst ankommendcn Taube . Anstatt' traf aber eine Depesche aus Charleroi ein des Inhalts ,
die Tauben des starken Regens wegen nicht ausgelassen

fwrdm wären . Um nun die auf ihre Tauben an den Schlä -
M lauernden Besitzer zu benachrichtigen , gaben die Preis-
kichter den im Bereinszimmer zurückgehaltenen Signaltauben

dre Freiheit. Wie erstaunten die Herren aber, als Plötzlichder Taubenläufer ihres stellvertretenden Vorsitzenden im Zimmererschien und zwei mit den vorschriftsmäßigen Stempeln ver¬
sehene Tauben als „ soeben aus Charleroi angelangte " vor¬
zeigte ! Da die Vermuthung, daß sich die Taüben in Charle¬roi befreit und den Heimflug angetreten haben sollten, aus¬
geschlossen erschien , lag die Art und Weise nahe , auf welcheder „ Vertrauensmann " seine Tauben zurüäbehalten hatte.Um die Sache klarzustellen , machten sich zwei Vorstandsmit¬
glieder sofort auf die Reise nach Charleroi und stellten dort
fest, daß von den Tauben, welche noch sämmtlich in den ver-
siegelten Körben saßen , drei dem stellvertretenden Vorsitzenden
gehörige fehlten . Der über seinen Vertrauensmann mit Rechtempörte Verein nahm von einer öffentlichen UntersuchungAbstand und begnügte sich damit , den verschmitzten Herrnaus dem Verein auszustoßen; außerdem muß er sämmtlichein diesem Jahre errungenen Preise, 27 an der Zahl, zurück-
stellen.

— Eine Lotterie zum Besten eines — Königs ist das
neueste Projekt, das dis peinlichen Verlegenheiten der Kaffedes Königs Ludwig von Baiern einem erfindungsreichen Kopf
eingegeben haben . Die eben erschienene Broschüre eines HerrnKarl Weymann, Regiments-Quartiermeisters a . D . , die den
Titel führt : „ Des Königs Civilliste im Lande der verfehlten
Gelegenheiten "

, tritt für Einführung einer Klassenlotterie nach
dem Anträge des Abgeordneten Schals ein und meint , daßmit der Ueberweisung von 25 Prozent des Reingewinns an
die Civilliste der Noth einigermaßen abgeholfen werden könne .
Wohlthätigkeits - Lotterien zur Erbauung von Domen ünd
Waisenhäusern sind eine bekannte Erscheinung . Dieser neueste
Vorschlag zur Ausnützung des Spielfiebers gehört doch wohlin die Rubrik des noch nie Dagewesenen .

— Die oberschlesischen Blätter berichten über den unge¬
wöhnlich reichen Ertrag der Hühnerjagden. Aber auch die
Hasenjagden sind , wie es scheint, sehr ertragsreich , da der
Preis eines Hasen an der polnischen Grenze auf 70 Pfennige
angegeben wird.

— Die Jagden mit Rebhühnern zu bevölkern, schlagen
die Jäger im Jülicher Lande ein praktisches Verfahren ein .
Jeder Knecht nämlich , der ein Nest findet und es sorgsam
behütet , erhält für jedes Ei, wenn das Küchlein ausgekrochen
ist, 15 Pf . Schneidet er ein Nest an und bringt die Eier
den Jägern, so erhält er pro Ei 10 Pf . ; die Eier werden
von den Haushühnern ausgebrütet und später die Küchlein zu
Felde gebracht . So wurden in einer Jagdparzelle 348 Eier
gerettet .

— London , 19 . Sept. Der Schaufeldampfer„Dolphin"
Eigenthum der General Steam Navigation Company , von
London nach Havre unterwegs, collidirte gestern im Canal
mit dem Schraubendampfer „ Brenda "

, der sich auf der Fahrt
von Bussorah nach London befand . Der „Dolphin" sank
unverzüglich nach der Kollision . Bon den an Bord befind¬
lichen 45 Personen sind 17 ertrunken .

— Die Wirkung der Musik hat eine kuriose Illustration
durch den Pächter des Restaurants in den Konzerten von
Theodor Thomas zu Chicago erfahren. Derselbe sagte jüngst :
„An den Abenden , wo das Orchtster Wagners Musik spielt ,
setze ich fünfmal so viel Lagerbier ab als sonst. An den
Mendelssohn-Abenden kauft niemand Schinkenbrötchen ; und
da ich bei denselben 85 pCt. verdiene , halte ich nicht viel von
Herrn Mendelssohn. Strauß ist der Komponist, der den
Wein fließen läßt . Der Mensch fühlt sich wohl , wenn er
einem Walzer von Strauß lauscht, und er bestellt sofort eine
Flasche Champagner."

— Schrecklicher Tod . Der am 22 . August aus Hono¬
lulu in San Francisco, Cal . , eingetroffene Dampfer „Mari-
pvsa" brachte die Nachricht , daß , in Folge eines plötzlich aus¬
gebrochenen Sturmes der Schooner „Poholki " an der Küste
von Hawaii kenterte. Bon der Bemannung des Fahrzeuges
gelang es vieren , sich zu retten, dagegen kamen der Kapitän ,
seine Frau und sein Kind und zwei Matrosen auf eine wahr-

haft gräßliche Weise ums Leben , indem sie, im Kampfe mitdem wüthenden Element, von Haifischen aufgefressen wurden.— Tod in Ausübung des Rettungsdienstes. Am 25 .Juli d . I - erhielt die „Deutsche Gesellschaft zur RettungSchiffbrüchiger" aus Harmonch die Kunde von nachstehendem,äußerst beklagenswerthen Unglücke . Als am 22 . Juli , kurznach Miternacht, das Rettungsboot „Zephyr" ans Caistermit einer aus 15 Personen bestehenden Bemannung ausging,um einer auf dem Barber Sand festgerathenen BrigantineHülfe zu bringen , stieß dasselbe auf ein gesunkenes Wrack und
sank fast unverzüglich . Sieben von der Rettungsmannschaftkonnten durch ein Fischerboot gerettet werden, während 8 ihrenTod in den Wellen fanden . Dieselben waren sämmtlich ver-
heirathet . Nicht weniger als 30 Kinder sind durch diesenUnfall ihrer Ernährer beraubt.

— Die Urheber des großen Diebstahls im Türmer
Königspalast sind entdeckt . Der eine, ein gewisser Morero ,ein junger Mensch von 21 Jahren, wurde wenige Tage nachder That verhaftet, als er sich dadurch verdächtig gemacht, daßer einem Goldschmied Brillanten zum Verkaufe anbot . Er
leugnete , bis man in seiner Dachkammer zwei Barren ver¬
steckt fand , einen silbernen und einen goldenen, die an Gewichtden geraubten Gegenständen ziemlich gleichkamen. Auch der
Schmelzticgel wurde aufgefunden . Die gestohlenen kostbaren
Halsbänder, Medaillen und sonstigen Kostbarkeiten , die Morero
unter dem Fußboden seiner Kammer versteckt haben will , fandman nicht . Mit denselben hat sich der Genosse Moreros , ein
gewisser Sorci, der in Frankreich bereits wegen Diebstahls
vorbestraft worden , flüchtig gemacht. Man vermuthet , er sei
über die Alpen gegangen . Außer Sorci will Morero keinen
Gehilfen gehabt haben . Er sei vom Garten aus mit außer¬
ordentlicher Kühnheit an der Mauer emporgeklettert, habe ein
Fenster eingeschlagen und sei so in die Sammlung eingedrungen ,
während Sorci nuten Wache gehalten . Die Behörde schenkt
diesen Angaben Glauben .
Wilhelmshaven , 23. Septbr. LourZbericht der Oldenbnrgischen

Spar - «. Leihbank (Male Wilhelmshaven ).
gelaust verlaus

pTt. PCt. pTt.4 Deutsche Reichsaulethe . 104,10 104,65
4 Oldenbnrgische LonsolS . 103 104

Stücke a 100 M . t. Verl. V. °/„ höher .
4 Oldenburger Communal-Anleihen . . . 100,50

(Stollhammer, Butjadinger, Jeversiche, Vare¬
ler , Dämmer, Wildeshauser, Bräler Siel-
achts- , Oldenburger Stadt - , Obersteiner
Stadt - , Minser) .
Stücke ä 100 Ml . 101
Eutin-Lübecker Prtor .-Obliaatwnen
Landschastl. Tentral-Pfandbriefe . . . .
Oldcub. Prämiencml. pr. St . in M . . .
Hamburger Staatsrente .
Preußische consolidirte Anleihe . . . .
Preußische consolidirte Anleihe . . . .
Borussia-Priorit . .
Italienische Rente (Stuck von 10000 kr. und

darüber ) .
Italienische Rente (Stücke von 4000, 1000

und 500 kr .) .
Psandbries « der Rhein. Hypoth .-Banl . .
Psandbr. der Brannschweig - Hannoverschen

Hypothelen -Banl .
Psandbr. der Prenß . Boden-Lredit-Actieu-

Bcm! . . . . .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . .

„ „ London kurz für l Lstr. in M . .
„ „ Rewyork kurz für 1 Doll, in M . . .

4
4
3
3V.
4
4'/.
5
5

101
10i,80
150,50
97,40
103,20
103,10

94

102

102,35
151 .50
98,85
103,75

101.50

94,55

94,10 94,80

98,50 98,95
4

99,70
167,05
20,295
4,18

100,25
168,85
20,395
4,23

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Gesammtbe-
rss der Kaiserlichen Marine an

^»Welsch für das Etatsjahr 1886/7
des laufenden Bedarfs an

Wem Rind - und Schweinefleisch
§s die während der Zeit vom 1.
M 1886 bis ult . März 1887^ Kieler Hafen sich aufhaltenden,
Wzurüslenden und denselben an -
Wnden Schiffs S . M . soll in
MMlichex Submission vergeben

Uttten mit der Aufschrift : „Sub-
Uwns- Offerte auf Lieferung von
L' resp . Mchem Fleisch pro

sind portofrei und ver-
Amzudem
A 8. Oktober 1885,

. . . Mittags 12 Uhr,
Mden Termin an uns eirizu-

— resp . frische« FletschMmnt ausgestellte Bedingungenin der diesseitigen Registratur,«KWtt Registratur der KaiserlichenRKwe ° Slations - Intendantur zuNMnishaven und in Den Expedi -V . uei, lwg Deutschen Submissions -Wers resp . der Submijsions-
/W „Cyclop" in Berlin zur"icht aus und werden auf porto-

Berlangen gegen Baareinsen -
ng von je 1 M. versandt.^El»,dea 18. September 1885.
Msrckchr JutrujmtiU!
""'riwUMw der Ws«.

Bekanntmachung.
Der Schiffscapitain Johann

Back aus Oldenburg will bezüglich
der jetzt mit dem Schiffe „ Hoffnung"
ausgeführten Reise von Ellenser -
dammersiel nach Wilhelmshaven hier
Verklarung ablegen . Termin dazu
ist auf

Freitag, den 25.
September 1885,

Vormitt . 10 Uhr,
angesetzt.

Wilhelmshaven, 28. Sept . 1885.
König!. Amtsgericht.

K e b e r.

Verkaufs-
Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich 1 Pianino , 1 mah . Se¬
kretair , 1 mah . Spieltisch , 1 goldene
Damenuhr mit do . Kette, 1 goldene
Herren -Uhrkette mit Medaillon, 1
Schützenbüchse, Teschin Gew hr
u. s . w . am Freitag . 28 . Sep¬
tember er .. LVs Uhr Nkaeduritt
im Pfandloka'e yier öffe .ulicq meist
bietend gegen Baarzahllmg verkaufen,
wozu Kauflustige ich hiermit einlade.

Wilhelmshaven , 22. Sept . 188k
Kreis , Gerichtsvollzieher .

Oum 1 . Oktbr. oder 1 . Novbr . ein
x) erfahrenes Dienstmädchen
gesucht. Blsmarckstraße 20.

Frisches

- '
L Pfund 40 Pf.

N. Lvkssk Neubremen.

Gesucht
auf sofort ein zuverlässiger
der gut mit Pferden umgehen kann.

F . Lange , Neuestraße 13.

Gesucht
auf sofort ein Schuhmacher
auf gute Herrenarbeit und einer
auf Mittelarbeit.

H . Bunnemann .

Ein
für Häusl. Arbeiten wird zum 1 .
Oktober verlangt bei
Schirrmeister , Bant, Werftstr.

Ein Mädchen
mit guten Zeugnissen sucht auf so¬
fort oder zum 1 . Oktober Frau
Koppe , Marienstraßs Nr . 59,
links oben. _

Hochwasser m Wilhelmshaven
Donnerstag : Vorm. 12 U . 49 Min. Nachm . 12 U . 56 Min.

Lolivosinr Latin menveilleux (ganz
Seide ) Mk . 1 . 9b Pf . Per Meter bis M . 14. 65Pf .
(in 16 verschied . Qual .) versendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken
zollfrei in's Haus das Seiden-Fabrik -Depot von G. Henneberg (Kgl.
und Kailerl . Hoflieferant ) in Zürich . Dtuster umgehend . Briese kosten
20 Pf . Porto nach der Schweiz .

In 11 . Auflage erschien soeben :
Med . -Itath Vr . Müllers

neuestes Werk über Schwäche, Nen
venzerrüttung , Folgen von Jugend¬
sünden, Jmpoten; , männliche
Schwächere . Zusendung gegen IM .
in Briefmarken diScret Lurl Lrel -
ffonssuum, Braunschweig.

Prens;. Lotterie
I . Klasse 7 . u. 8 . Okt . Loostheile
V« 7 M . , Vrs 3V2 M. . VZ2 1 .75 M.,
versendet H . Goldberg , Lotterie-
Comtoir, Neue Friedrichstraße 71 ,
Berlin .

Zu vermiethen
ein Laden mit Wohnung in bester
Lage Wilhelmshaven's zum 1 . No¬
vember d . I . Näheres in der Zxp
d!s . Bl .

Zu vermiethen
eine kleine Oberwohnung an
ruhige Bewohner . Näyeres in der
Zxp . d . Bl.

Gesucht

Gesucht
zum 1 . Oktober ein Mädchen für
die Vormittagsstunden.

Frau John ,
Manteuffelstcaße 10.

Zu vermiethen
I möblirte Stube u
für 2 oder 1

Kammer
Herren ,

Kaiserstr 3 .

Zu vermiethen
eine wöblirle Stube .

Gökerstraße 82 .

zum 1 . Oktober cr. ein Dienst¬
mädchen von 15 bis 18 Jahren.

Mütter »
Marienstraße 63.

Zu vermiethen
eine gsräimige Wohnung am !
Banterdcich zum 1 . November- !

_ Harm Harms .

Gesucht
mehrere tüchtige Dienstmäd¬
chen auf sofort event . zum
1. Oetober .
Z . B . Herrschen , Roonstr . 83.

um 1 . Oktober ein möblirtes
^ Zimmer mit Kabinet zu ver¬

miethen . Bismarckstr. 20.

Zu vermiethen
zum 1 . Oktbr. ein fein möblirtes
Zimmer mit Kabinet und Bur¬
schengelaß, Roonstraße.

Näh . in der Exp. d . Bl.

Zu vermiethen
Paterre -emezum 1 . November

Wohnung .
Elsaß, Marktstr. 18 ., 1 Tr.

Z"

Zu vermiethen
Versetzungshalber eine freundliche

Mk " Unterwohnung "WK
zum 1 . November d . I . Miethprers
135 Mark .

Sedan 39.

Gesucht
tüchtige Arbeiter für Betonirungs -
arbeiten an der Südseite des Handels¬
hafens. F . Thormäylrn



Verkauf.
In Folge Wegzugs habe ich fol¬

gende Sachen als
2 Sophas , 1 Spiegel , 4 Tische ,
12 Stühle , 1 Mahagoni Kleider¬
schrank , 1 gestrichenen Kleider¬
schrank , 1 Kommode , 1 Wäsche¬
schrank , 2 einschläfrige , 1 zwei¬
schläfrige Bettstelle mit Matratze ,
1 Wasch - u . 1 Nachttisch , eine
Wassertonne , 1 Küchenschrank , 1
Küchen - u . 1 Wasserbank u . ver¬
schiedene andere Sachen

unter der Hand zu verkaufen . D >e
Sachen sind fast alle neu und sehr
gut erhalten .

U . Oeyje Mm .,
Hinterste . 6, 2 Treppen .

Am Freitag , den 25 . Sep¬
tember er . , Nachmittags 3
Uhr , werden in Rehmstedt 's
Wirthshause gegen Baarzahlung
verkauft werden : 1 Kleiderschrank ,
2 Tische , 7 Stühle , 1 zweischläsr
Bettstelle , 1 Spiegel , 1 Küchen¬
schrank , sämmtl . Küchengeräthe , 1
Kochofen und was sich sonst noch
vorfindet .

XXXXXXIIXXXXX* UkrtrrtMMll gesucht ! 8
X
X
X

Damen
aus feineren Kreisen finden
durch de» Verkauf von Lei-
neu - u . Wäsche -Artikeln für
ein Bieleferdsr Fabrik - Ge -
schüft 1 . Ranges Gelegen - X
heit zur Erwerbung eines M
lohnenden Nebeneinkom - M
mens . Fachkenntnisse nicht Z
erforderlich . Gest . Offerten W
unter "lV . 6 . Postlagernd M
Bielefeld . ^

XXXXXXIIXXXXX
Zur Ehre der Mumplchie.
Am 15 . Septbr . d . I . wurde ich

von einer bösartigen Diphtheritis
(nach Angabe eines Arztes im höch¬
sten Grade ) befallen , bin aber durch
einige Gaben Homöopath . Arznei
vom Homöopath Prakt . Wilken
in Belfort innerhalb 8 Tagen voll -
ständig geheilt und sage hierdurch
dem Herrn Wilken herzlichen
Dank .

Theodor Hellmerichs

seinen Anfang nimmt , und wird um zahlreiche Beiheiligung freund¬
lich st ersucht .

llen Vonslsmi .

§ LeTeiletn uml Daunen
in schönster stanbfreier Waare empfiehlt zu mäßigen Preisen

knick. ^ tIhvI-8,
Bismarckstraße 62.

Monogramm-Kupfer -
Schablonen

für Weißstickerei . Vorräthig in allen
Buchstaben bei

M . C . Siefken ,
Buchhandlung , Altestr . 16 .

erhalten zu jeder
Zeit kostenfrei

Stellen bei hohem
Lohn und feiner Herrschaft durch
4Vr « L « r8 Wwe . , Neust . Fuhlent -
wiete 29 , Hamburg .

für jedes Auge paffend , empfiehlt
V. 8vLn6lmminr ,

Uhrmacher ,
Roonstraße Nr . 98 .

Halte mein reichhaltiges

Sarglager
in allen Sorten zu dem billigsten .
Preisen bestens empfohlen .

VV .
Kopperhörn .

Das Wunderbach
(6 . und 7 . Buch Mosis ) cnth . Ge¬
heimnisse früherer Zeiten , sowie das
vollst . siebenmal versiegelte Buch , ver¬
sendet für 5 Mk . L . cknvobs ,
Buchhandlung , Magdeburg .

GtMjsenlkkt MlhelMhrhe.
Inh . 0 .

Sachsen u . Thüringer Landsleute
werden behufs Gründung eines
Clubs zu einer Besprechung zu
Sonnabend , den 26 . d. M . , Abends
in obigem Lokal eingeladen .

Konfirmanden -Anzüge !
OouürmMäku -Väsodtz !

Oonkinnisncksn - SKiskvI !

LorckrikLkäsu -Mtö
empfiehlt zu billigen Preisen

kuä . H.I
'
börL,

ISLL GA .

ckzel-Wl Wilhchiishlllik».
Hiermit wird den verehrt . Mitgliedern zur Kenntniß gebracht ,

daß das diesjährige

VtLßGMGZM »
am Donnerstag , den 24 September ,

Abends 8Vs Uhr
Lir ÄSi -

^ Empfing eine schöne Auswahl

x LSllverwaaren ^T
besonders paffen - zu Hochzeitsgeschenken , und ^
gebe solche zu billigen Preisen ab . . A

k I
'

. kmIlZL »» » ! » ! » , K

L
Uhrenhandlung ,

Ni8111ttroli8ll tt886 M . 17 .

Neuheiten
in modernen Kleiderstoffen für die Herbst - und Wimersaston in
reichhaltiger Auswahl .

Eine Parthiö rein wollenes doppeltbreites

LI « 1 ä « x LH » K
in zwanzig verschiedenen Farben . Mtr . 1,60 M .

Ein schönes Sortiment in halb - und reinwollenen

Kleiderflanellen .

Neusstraße 14 .

klüsofl , Lrimmer
und sonstige Mantel - und Besatzstoffe in hübschen neuen Mustern ,
auch Ornaments , Schnüre , Besätze und Knöpfe , in neuen
geschmackvollen Dessins .

Erhi elt diese Woche größere Sendungen moderner

^ kgöNMänIkf -
A. G. Diekmann,

Neusstraße 14 .

M mMm :
Apfelsinen p . Stück 20—25 Pf .
Bananen „ „ 30—40 „
Weintrauben p . Pfd . 45— 60 „
Tafelaepfel „ „ 25—35 „
Tafelbirnen „ „ 15—25 „
Pflaumen
Pfirsich
Fr . Wallnüsse .
Fr . Haselnüffe ,

Kebr. Dirks.

' //
0 ,

20
70
30
30

u vermiethen.
^ , io i » der Neusstraße Nr . 13

belegenes Haus habe ich anderweitig
sofort zu vermiethen , in demselben
ist seit Jahren Schenkwirthschaft mit
sehr gutem Erfolg betrieben .

Wilhelmshaven , 23 . Sept . 1885 .
H . Harms .

Glycerin Seife von 0,20 —0,60 ,
Veilchen k, „ 0,30 — 1,00 ,
Rosen N „ 0,25 — 0,60 ,
Patschouly V „ 0,30 — 0,75 ,
Honig n „ 0,20 - 0,40 ,
Mandel n „ 0,15 — 0,60 ,
Galt „ 0,15 — 0,25 ,
Bimstein k, „ 0,15 — 0,45 ,
Bade „ 0,30 —0,70 ,
Raflr „ „ 0,15 — 0,70 ,
Omnibus „ „ 0,30 — 0,45 ,
Windsor „ „ 0,25 — 0,50 ,
Abfall „ „ 0,08 — 0,30 ,
Königs „ „ 0,50 — 1,00 ,
Ananas 0,50 ,
Lilienmilch „ 0,50 ,
Nußöl 0,25 ,
Silberputz „ 0,30 ,
Wallnutzöl „ 0,30 ,
Mallow 0,30 ,
Universal „ 0,40 ,
Mand elkleim 0,50 ,
Vanille „ 0,50 ,
Theer „ 0,30 ,
Theerschwefel 0,50 ,
Salicylsäure n 0,50 ,
Karbol 0,50 ,
Leberthran 0,50 ,
Kampfer „ 0,50 ,
Mai - Königin „ 1,50 ,
Muskat -Rosen „ 1,50 ,
Reseda „ 1 . 30 ,
Opoponax „ 0 . 90 ,
Jridax 5, 0,90

u . s. w . , u . s. w.
Außerdem : Mark

Stangenpomade von 0,10 — 1,00 ,
Tvpfpomade
Haaröle
Puder
Kopfwaschwaffer
Toilettenwasser
Lavendelwasser
Ftoridawaffer
Brillantin
Lilienmilch (Löste )
Mundwasser

„ 0,30 — 1,60 ,
„ 0,10 — 1,50 ,
„ 0,30 — 2,00 ,
„ 0,60 — 2,50 ,
„ 1 ,20 — 2 ,00,
„ 0,60b . 12,00 ,

1 .00 — 1,50 ,
0,60 — 1,70 ,
2 .00 - 3,50 ,
0,60 — 1,50 ,

Zu sofort
oder später ist ein hübsch möblirtes
freundliches Zimmer mit Kabinet
zu vermieten .

Bismarckstraste 15 .

Zahnreinigungsmittel „ 0,40 — 1,00 ,
Sandmandelkleie „ 0,50 — 1,00 ,
Lippenpomade 0,25 ,
Augeubrauenfarbe „ 1,00 — 1,40 ,
Räucherartikel „ 0,20 — 4,00 ,
Riechkiffen „ 1,00 — 1,20 ,
Parfüme für Taschentücher und Toi¬
letten in vielen verschiedenen Gerüchen
und eleganten Flacons von 0,60 bis
10,00 Mark u . s. w . , u . s . w.

Außerdem :
Zahnbürsten ,
Nagelbürsten ,
Frottirbürstm ,
Kleiderbürsten ,
Hutbürsten ,
Kopfbürsten ,
Taschenbürsten ,
Rastrpinsel ,
Frisirkämme ,
Kinderkämme ,
Taschenkämme ,
Aufsteckkämme,
Haarpfeile ,
Seifendosen ,
Zahnstocher ,
Spiegel ,
Schwämme ,
Haarnadeln ,
Lockenwickel u . s. w.

bei billigster Preisstellung
empfiehlt

tzp. Klanisss ,
paiMem - uni! LsifentiNlllung ,

Roonstraße 75.

„ Ii11i6ümil6ll86ik6
"

dsssitiAt sofort Ms 8 « i » n »« r -
8pr « 88 «n , srr-sri^t sinsn vom-
äsrdnr vsisssn llsint ruiä ist von
böoÜSt MASNSÜINSQ

'
sVolllAsrnsü .

Drsis L LtüoL 50 2rr üg-bsn
bsl kslnr A ! t « vKL ' » äi .

Nicht der Wirth spricht ,
sondern sein Bier !

Man staune !

3« tz« Seidel
des kostbarsten Bieres aus der G . E .
Buß ' schen Brauerei zu Aurich sollen,
müffen und werden heute getrunken ,
wenn Alle erscheinen.

Erlaube mir daher ganz besonders
auf meine Lokalitäten aufmerksam zu
machen und lade ganz ergebenst hier¬
zu ein .

Hochachtmd

>
Kronenstr . Nr . 1 ,

vis -st-vis der neuerbauten Mittelschule .

KMllMM

HeiislrWkiiilM
Sonntag , d . 27 . Septbr .

» ALL,
"

Musik von der Hammetschen K
pelle . Fremde können eingefü^ i
werden .

Der BorstaM

MW-VmiUIUA
Werscernrnlunl ,
am Donnerstag , den 24 . Stzl i?

Abends 8 Uhr .
'

Tages - Ordnung :
Aufnahme neuer Mitglieder .
Beitragserhebung .
Antrag auf Abänderung deszz

der Statuten .
Wegesachen .
Verschiedenes .

MWM 88
IV . KvLlrk .

Monats -Versammlung
Donnerstag , den 24 Sefl,

Abends 8 Uhr
im Günther 'schen Saale .
Tages - Ordnung :

1 . Beilrdgs - Erhebung .
2 . Aufnahme neuer Mitglied«.
3 . Verschiedenes .

Der Vorstand

MlhelmchiUk .

Königsberger Mopps mit
Kartoffeln

Anstich von Wiener

Iffsi'vsnLsrrütturlLen in k'oixs von 5uWä-
LttQäeir, LIslodsueLt , NaFsuIeiäss, ' Ver-
aLuuQxs -Vskvd v̂sräSQ oto. vsräsa ds!
alten unä ûngeri Llsunerri äansrnä unter
Oarantie AsUsilt chv.rok äis weltderklLmtê

2ii8Sllä . äiserst gsx . 1 Al!c. Lristm . llurod
6 . Lraiksubaam , RrsuusollMix.
W »!>W» « » !N!!iWWIlI !I»» >!>!!III >W

Huslsn , IlkiserLkll , Hob -.
Lrusl - u . DuiiMnIsläoil <

^ ü ^ssirklest -LspovirtsSrstakWkaÄz
beit ' bewährtes , angeitthmB
Haus , und Genußmittel D
Erwachsene und Kinder .

Prospekte mit Geb. -ÄE
und vielen Attesten bei M
Flasche . Niederlage in Wn '

belmshaven bei Ri «
Lehmann , Bisniarcksir . jj

''
Webr . Dirks , Roonstr. S ;
Hookfiel : Joh. B . R- !--erS!
Jever : P . Körniger .
Alle Forderungen ^

mich bitte ich mir bis M
Ä8 . d. Mts . einznsenbe «

Vs » , kulsoko * '
Ober - Stabsarzt

/ Lin ausgedienter Reservist !̂ !

^ auf sogleich eins StB
,Kutscher oder als Haushatte

Näheres in der Exp . d .

Todes -Alyeigk.
Es hat dem Allmächtigen geM

am 22 . d . M . meine liebe

Damms »
nach langem Leiden heimPk»!.^
welches ich allen Freunden

"

kannten tiefbetrübt zur
bringe .

Mitwe I
'

Kopperhörw ^
Die Beerdigung findet

tag , den 25 . . Nachmittags ^
vom städtischen Krankenhaus
statt .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven ,
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